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gedrängt Maßen sind der Verschlimmerung am meisten
 ausgesetzt. Bedürfniß zu vieler Lehrer und sehr ge
ringe Besoldung erschwerten immer mehr die Auewahl.
Nicht alle Klagen, nicht alle Vorwürfe, die man den
Hallischen Schulanstalten machte, waren ungerecht.
Die Nachfolger dee Stifters hörten sie. Aber zur Ver
ehrung seiner Verdienste gesellte sich eine Zeitlang
schüchterne Aengstlichkeit, an dem alten Gebäude et
was zu bessern, weil man für das Fundament fürch
tete. So blieb man in der Mitte des Jahrhunderts

hinter dem Jahrhundert zurück, und verlor dadurch
an Einfluß auf das Zeitalter. Doch änderte sich unter
ver Hand, obwohl ohne alles Geräusch, vieles ab. Der

- Unterricht und die Erziehung ward liberaler. Viele

Mißbräuche existirten schon zu derZejt nicht mehr, als
man sie öffentlich rügte. Andere Uebel werden ihnen
immer, wie allen großen Schulen, eigen bleiben.

Die Hanptanstalt, von welcher man eine verbesserte
Erziehung und Unterweisung erwartete, war die Bift
düng der Lehrer, also Anlegung pädagogischer Semi
narien. Für die verschiedenen Zwecke des Unterrichts
waren auch die Vorbereitungen verschieden. Für die
Lehrer der Volksschulen veranstaltete man theoretische
und praktische Anleitungen zur Katechetik; für die
Lehrer in lateinischen Schulen Uebungen in der Philo
logie; für die welche zur Bildung der höher» Stände
bestimmt wurden, mehr eine encyklopädische Bekannt
machung mit den Sprachen und Realien.

Zur Erziehung hielt man beständige und genaue Auf
sicht für das Hauptmittel. Die strenge Klosterdisziplin
war indessen ganz gegen die Grundsätze des Stifters.
Um jeden Schüler auf die rechte Art zu behandeln,
ward den Lebrern zur Pflicht gemacht? die Zöglinge
genau zu beobachten und vor jedem Examen viertel
jährig judica über pietatem, studia, a lt e e tus, mo

res et constitutionem corporis aufzusetzen, die her
nach in ein Buch eingetragen wurden, damit man je
dem nach seinem Zustande desto besser begegnen könne.
Das allgemeine Gesetz der Unterrichtsmethode war be
ständiges Gespräch mit den Lehrlingen, im Gegensatz

 des akademischen Kathcdertons.

Sowohl eine Menge theoretischeSchriften als beson
dere Hülfsmittel aller Art sind durch die Fränkische
Sch ule in Umlauf gekommen. In der mit den Hal-
lesschen Stiftungen verbundenen Buchhandlung machen
Lehrr und Schulbücher bis diesen Augenblick noch einen
Hauptzweig aus: denn man nahm die in derselben er
schienenen Schriften auch in vielen andern Schulen
Deutschlands auf; die Zahl der von Halle aus durch
Cansteins Stiftung verbreiteten Bibeln geht in die
Millionen. Vou La «gens lateinischer Grammatik
find weit über Hunderttausend in Zirkulation. Die
Zahl der lateinischen und griechischen Autoren, die in
der Wai-senhausbuchhandlung zu Halle herauskommen
und sich schon durch die ausnehmende Wohlfeilheit em
pfahlen. läßt sich gar nicht berechnen. Sie trugen
ttklDstjtibei, daß der Kreis dessen, was man inSchu-

len von den Alten las, außerordentlich erweitert ward.
 So manche andere ähnliche Anstalten, deren Stifter
aus Frankens Schule stammten, insonderheit die Real
schule in Berlin, das Steinbartifche Waisenhaus in
Züllichau u. a. haben durch ihre Buchhandlungen sich
ähnliche Verdienste um das Schulwesen erworben.

Verkauf von Grundstücken:

i. Hofgeismar. Auf Instanz der Nathanschen Er
ben, namentlich des verstorbenen Schutzjuden Moses
Michel Rel., des verstorbenen Schutzjuden Moses
Salomons Rel. und der Gebrüder Jakob und
Levi Samuel zu Hofgeismar sollen vor mir, dem

unterzeichneten Friedensrichter, folgende, der Witwe
des verstorbenen Ackermanne Bernhard Thiele allhier
in hiesiger Feldmark eigenthümlich zustehende Zins
freie Erdwieftn, ncmlich: j) CH. C. Nr. 471 u. 47z
i r'Ack. 51 Rut. unter der Hagemühle an Ludwig
Schlinke von Amelungischem Lande und der Acse,
wechselt mit Jonas Bolke, und 2) Ch O. Nr. 68.
ssAck. i Rut. hinter der Walkemühle in den Dreck

wiesen an Johann Beerge Friedrich, rel. und Jo
hannes Aschermanns Erben Schulden halber meist
bietend verkauft werden. Da hierzu Termin auf
Freitag den 2iien December d. I. bestimmt ist; so
werden Kauflustige hierdurch vorgeladen, in diesem

' Termin Morgens 9 Uhr auf der Friedensgerichts-

Audienzstube zu erscheinen, ihre Gebore zu thun,
und des Zuschlags halber das Weitere von königl«
Distrikts-Tribunal zu Kassel zu erwarten. Den 12.
Oktober 1810. Von Kommissionswegen,

der Friedensrichter Meister 1 in.
2. Ein großes Wirthshaus worauf ioooo Rthlr. ge

boten, verschiedene Häuser in der Stadt und auf
 der Oberncustadt, und Garten mit Häusern, sind
sogleich zu verkaufen. Liebhaber melden sich in der
untersten Perristraße Nr. 282.

Logis in Kassel zu vermiethen:

1* Auf der Obcrneustadt in der Frankfurter-Straße
Nr. 29, einige Logis mit Meubcls vo.neheraus,
monatlich, für ledige Herrn, und können bis zur
Hälfte des Monats November bezogen werden, auch
kann auf Verlangen ein Pferdestall und Remise da
bei gegeben werden; desgleichen einige Logis hinten-
naus mit Meubels, für ledige Herrn, für einen bil
 ligen Preis, und können ebenfals sogleich bezogen
werden.

2. Im Eckhaus der untern Irhannisstraße Nr.
vorneheraus, 2 Stuben, Kabinet, Kammer, Küche,
Keller und Holzstall, mit Meubels.

3. Ein Logis vor dem Platz der Staude mit Meubels
Nr. 60, sogleich.

Un Logement a louer tout de suite devant Ta

Place des Etats Nr. 60.


